
und eın Verzicht uf Formen, Formeln un MULLNER Christ ın der Welt Aus
Sprachmuster früherer Zeiten erkennen. Das den ORF-Sendereihen: Christ 1n der Zeit,
Ringen Glaubwürdigkeit bestimmt cdie Morgenbetrachtung. Tyrolia, Inns-
Texte Die vielfältigen Ansatze, die unter- bruck 1978 Snolin 14.850
schiedlichen Konzeptionen, die 1n un!
ungewohnter Formulierung ZUTC Sprache kom- Wohl schon Oft haben sich Hi  Orer  er VO und-

tunk- un!: Fernsehansprachen gewünscht,INECN, sind keine Modeerscheinungen, sondern
ZU Nachlesen und ZUrTr Nachbesinnung deneın Dienst jungen Menschen. Vieles läuft ext 1n Händen haben können. In dan-auf ein redliches Bemühen hinaus, ihm eın

glaubwürdiges Gottesbild 1n einer glaubwür- kenswerter Weise ist der langjährige Mit-
digen Sprache Z vermitteln. Das Büchlein arbeiter bei verschiedenen religiösen Sen-

dungen des Osterr. Rundfunks- und ern-vermittelt Einblick in iıne Fülle gegenwarti- sehens diesem Wunsch nachgekommen. ErSer Gebetsliteratur un uch in das Lebens-
gefühl jJunger Menschen, deren Einstellung legt die 1 Laufe VO  j Jahren 1n den ORF-
un: Erfahrung miıt dem Gebet. Eine praXx1s- Sendereihen „Christ 1n der Zeit“ un: „Mor-

genbetrachtung“ gehaltenen Ansprachen innahe Orientierungshilfe für alle, die miıt Jun- gedruckter Oorm Vo  S Sie kreisen dieSecnHh Menschen beten wollen. Themen Glauben Begegnung miıt ottLinz Eugen Mensdorff-Pouilly Vom Menschsein Leid un Hoffnung
HEK MONIKA, Zur Hoffnung he- Freiheit und Friede Der Mensch VOor Ott
freit. Christsein als Neue Lebensdimension. ın den Psalmen. Das gesprochene Wort wirkt

Tyrolia, Innsbruck 1978 Snolin bekanntlich anders als das geschriebene.
VFE hat ber nicht LLIUT mi1t seinem gesproche-8 12.50

Bücher AUSs dem Bereich der Spiritualität und 111e  - Wort bereits unzählige Menschen C1-
reicht un „angesprochen”, uch 1n BuchformAskese, Bücher für das geistliche Leben des dargeboten, haben die Überlegungen derChristen VOoOrT nicht allzı Janger eit Denkanstöße ihre Wirk- un Aussagekraftnoch schwer finden und vielleicht uch

nicht sehr gefragt. Zu sehr War INa mit der nicht eingebülßst, G1€e bieten vielmehr nicht 1Ur

Kritik un: Reform der Kirche befaßt, mi1t der f  ur den einzelnen viele Anregungen, SOT11-
ern können uch eine Hiltfe SeIN für Ver-Neugestaltung der Liturgie, mıit den Verän- kündigung und Seelsorge.derungen, cdie das Vatikanum 14nat. Lin Peter GradauerDoch oft blieb 1Ur bei äaußerlichen Ver-

änderungen. zeigt, daß für den Christen KASPER WALTER, Zukunft u55 J  em Glau-mehr als 1ıne Fassadenerneuerung notwen- ben Grünewald, Mainz 1978 artdig ist. Auf längere Sicht kann Christ- 9,8!  OSe1in 11UT!TE überleben, wenn WIr uns nicht d
unseren selbstgebastelten Lichtern Orjen- Zukunft aus dem Glauben Geheimnis
tıeren, sondern ott celbst un „Lichteinfall” Mensch Die Zukunft der Frömmigkeitmachen 13) Dem suchenden Leser werden Die Kirche unter dem Anspruch der Zukunft
NeuUue Einsichten erschlossen. Das Evangelium eın Uun! Sendung des Priesters: G: lauten
als Froh- und Heilsbotschaft kommt ZUT Gel- die Überschriften der Beiträge.
tung. Mit wohltuendem Verzicht auf einen „Ich 11 uch Hoffnung und Zukunft geben“,theol. Fachjargon werden die Themenkreise jenes Gotteswort des Propheten Jeremias,
Glaube, Gebet, Menschwerdung, Erlösung, die Gefangenen 1n Babylon gerichtet JerTod und Auferstehung behandelt. Immer 21.11), bildet das Grundthema, worüber die
wieder wird dem Leser die heilende Kraft Probleme un! Weisungen deutlich Uun: klar
des Evangeliums Vor ugen geführt. Auch entfaltet werden: Zunehmende Labilität und
heute geschieht Heilung, Begegnung mit dem Krisenanfälligkeit unserer Gesellschaft, das
Auferstandenen, besonders 1n den Sakramen- Ende eines rein technokratischen Zukunfts-
ten der Eucharistie und Buße, die unns uıunter- modells; die Hoffnungslosigkeit 1 Versuch,
einander verbinden un ott näherbringen den ott der Hoffnung den Schöpfer-

Letztlich ber wird alles 1TSst VO Geist gott auszuspielen und das eue Begreifen
her verständlich und lebendig. Eine Erfah- des Emanuel, „Gott mit uns”, der In der
rung, die sich 1ın der Kirche unserTrer Tage Kraft der Hoffnung der Gegenwart stand-
immer weiter verbreitet, wird hier dargelegt halten hilf£t; die Aktualität des geschwister-
un: persönlich geschildert. Nicht das viele lichen Verhältnisses zwischen Mensch un
Reden ber den Glauben befreit und über- Natıur QUS dem Schöpfungsglauben AaNngC-
eugt, sondern eın Leben auUs dem Glauben. sichts des heutigen Wachstumsmythos un
Der Autorin gelingt C5, dem Leser das e1n- der zerstörerischen Ausbeutung der Erde;
sichtig machen. einen Allerwelthumanismus un
Jeder, der seinen Glauben entfalten un VOel1i- theologischen Minimalismus das Salz der
tiefen will un dem die Glaubensentfaltung Unterscheidung des Christlichen, da die Welt
anderer eın Anliegen ist, collte diesem keine Verdoppelung ihrer Hoffnung und noch
Buch greifen. weniger ıne Verdoppelung ihrer Hoffnungs-
Linz Eugen Mensdorff-Pouilly losigkeit braucht; die nachgeschichtliche un

210

und ein Verzicht auf Formen, Formeln und 
Sprachmuster früherer Zeiten erkennen. Das 
Ringen um Glaubwürdigkeit bestimmt die 
Texte. Die vielfältigen Ansätze, die unter­
schiedlichen Konzeptionen, die in neuer und 
ungewohnter Formulierung zur Sprache kom­
men, sind keine Modeerscheinungen, sondern 
ein Dienst am jungen Menschen. Vieles läuft 
auf ein redliches Bemühen hinaus, ihm ein 
glaubwürdiges Gottesbild in einer glaubwür­
digen Sprache zu vermitteln. Das Büchlein 
vermittelt Einblick in eine Fülle gegenwärti­
ger Gebetsliteratur und auch in das Lebens­
gefühl junger Menschen, deren Einstellung 
und Erfahrung mit dem Gebet. Eine praxis­
nahe Orientierungshilfe für alle, die mit jun­
gen Menschen beten wollen. 
Linz Eugen Mensdorff-Pouilly 

NEMETSCHEK MONIKA, Zur Hoffnung be­
fre it. Ch ristsein als neue Lebensdimension. 
(156.) Tyrolia, Innsbruck 1978. Snolin 
S 88.-, DM 12.80. 

Bücher aus dem Bereich der Spiritualität und 
Askese, Bücher für das geistliche Leben des 
Christen waren vor nicht allzu langer Zeit 
noch schwer zu finden und vielleicht auch 
nicht sehr gefragt. Zu sehr war man mit der 
Kritik und Reform der Kird1e befaßt, mit der 
Neugestaltung der Liturgie, mit den Verän­
derungen, die das 2. Vatikanum angeregt hat. 
Doch oft blieb es nur bei äußerlichen Ver­
änderungen. N. zeigt, daß für den Christen 
mehr als eine Fassadenerneuerung notwen­
dig ist. Auf längere Sicht kann unser Christ­
sein nur überleben, wenn wir uns nicht an 
unseren selbstgebastelten Lichtern orien­
tieren, sondern Gott selbst zum „Lichteinfall" 
machen (13). Dem suchenden Leser werden 
neue Einsidüen erschlossen. Das Evangelium 
als Froh- und Heilsbotschaft kommt zur Gel­
tung. Mit wohltuendem Verzicht auf einen 
theol. Fachjargon werden die Themenkreise 
Glaube, Gebet, Menschwerdung, Erlösung, 
Tod und Auferstehung behandelt. Immer 
wieder wird dem Leser die heilende Kraft 
des Evangeliums vor Augen geführt. Auch 
heute geschieht Heilung, Begegnung mit dem 
Auferstandenen, besonders in den Sakramen­
ten der Eucharistie und Buße, die uns unter­
einander verbinden und Gott näherbringen 
(137). Le tztlich aber wird a lles erst vom Geist 
her verständlich und lebendig. Eine Erfah­
rung, die sich in der Kirche unserer Tage 
immer weiter verbreitet, wird hier dargelegt 
und persönlich geschildert. Nicht das viele 
Reden über den Glauben befreit und über­
zeugt, sondern ein Leben aus dem Glauben. 
Der Autorin gelingt es, dem Leser das ein­
sichtig zu machen. 
Jeder, der seinen Glauben entfalten und ver­
tiefen will und dem die Glaubensentfaltung 
anderer ein Anliegen ist, sollte zu diesem 
Buch greifen. 
Linz Eugen Mensdorff-Pouilly 
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MÜLLNER JOSEF, Christ in der Welt. Aus 
den ORF-Sendereihen: Christ in der Zeit, 
Morgenbetrachtung. (125.) Tyrolia, Inns­
bruck 1978. Snolin S 98.-, DM 14.80. 

Wohl schon oft haben sich Hörer von Rund­
funk- und Fernsehansprachen gewünscht, 
zum Nachlesen und zur Nad1bes innung den 
Text in Händen haben zu können. In dan­
kenswerter Weise ist der langjährige M it­
arbeiter bei verschiedenen religiösen Sen­
dungen des Osterr. Rundfunks- und Fern­
sehens diesem Wunsch nachgekommen. Er 
legt die im Laufe von 10 Jahren in den ORF­
Sendereihen „Christ in der Zeit" und „Mor­
genbetrachtung" gehaltenen Ansprachen in 
gedruckter Form vor. Sie kreisen um die 
Themen Glauben - Begegnung mit Gott -
Vom Menschsein - Leid und Hoffnung -
Freiheit und Friede - Der Mensch vor Gott 
in den Psalmen. Das gesprochene Wort wirkt 
nun bekanntlich anders a ls das geschriebene. 
Vf. ha t aber nicht nur mit seinem gesproche­
nen Wort bereits unzählige Menschen er­
reicht und „angesprochen", auch in Buchform 
dargeboten, haben die Überlegungen oder 
Denkanstöße ihre Wirk- und Aussagekraft 
nicht eingebüßt, sie bieten vielmehr nicht nur 
für den einzelnen viele Anregungen, son­
dern können auch eine H ilfe sein für Ver­
kündigung und Seelsorge. 
Linz Peter Gradauer 

KASPER WALTER, Zukunft aus dem Glau­
ben. (112.) Grünewald, Mainz 1978. Kart. 
DM 9.80. 

Zukunft aus dem Glauben - Geheimnis 
Mensch - Die Zukunft der Frömmigkeit -
Die Kirche unter dem Anspruch der Zukunft 
- Sein und Sendung des Priesters: so lauten 
die Überschriften der 5 Beiträge. 
,,Ich will euch Hoffnung und Zukunft geben", 
jenes Gotteswort des Propheten Jeremias, an 
die Gefangenen in Babylon gerichtet (Jer 
21, 11), bildet das Grundthema, worüber die 
Probleme und Weisungen deutlich und klar 
entfaltet werden: Zunehmende Labilität und 
Krisenanfälligkeit unserer Gesellschaft, das 
Ende eines rein technokratischen Zukunfts­
modells; die Hoffnungslosigkeit im Versuch, 
den Gott der Hoffnung gegen den Schöpfer­
gott auszuspielen und das neue Begreifen 
des Emanuel, ,,Gott mit uns", der in der 
Kraft der Hoffnung der Gegenwart stand­
halten hilft; die Aktualität des geschwister­
lichen Verhältnisses zwisroen Mensch und 
Natur aus dem Schöpfungsglauben ange­
sichts des heutigen Wachstumsmythos und 
der zerstörerisroen Ausbeutung der Erde; 
gegen einen Allerwelthumanismus und 
theologischen Minimalismus das Salz der 
Untersmeidung des Christliroen, da die Welt 
keine Verdoppelung ihrer Hoffnung und noch 
weniger eine Verdoppelung ihrer Hoffnungs­
losigkeit braucht; die nachgesdüchtliche und 



unmenschliche Epoche, weil in die Herrt- mehr die Frucht 1ines langen Lebensweges
sch; abstrakter Zahlen, Gesetze und Gtruk- und iıs5t  ®a Nur richtig ZUu verstehen &.  P7IL
{UF:  ® errichtet ist und dieser Eindimen- treuen Umgang mit den Notwendigkeiten,
sionalität des Berechenbaren und Machbaren die das Leben und die Beschäftigung mit dem
der Mensch ZUX antlitzlosen Nummer wird; ckerboden täglich Nneu auferlegen. Fs sind
die Angst Selbsterhaltung, die den Men- gläubige Gedanken, die jemand, der cel-
schen nnerlich oft BCeNUS auffrißt. ber auf dem Weg ist, bedeutsam sein kön-
Leitmotivisch ehren in den einzelnen Bei- nen S1e dürften jedo: N:  cht als Handlungs-
tragen VC( allem die Themen von der Um- anweisungen oder als Diskussionshilfen für
kehr und dem Wirken des Geistes 1im Seut- jemand verstanden werden, der nicht auyf
m' und Harren der Kreatur WIe- diesem Weg ist  \ oder erst yql Anfang steht.
der: Zukunft ist nach Jesus IT dem VeTr- Linz 0Se: Janda
heißen, der a  3 turt. .„Nichts aber liegt
der gegenwaärtigen Kirche mehr darnieder PLATE (Hg.), Engagierte Ge-

lassenheit. Impulse und Orientierungen ürals Geist und Prax1is der Buße*‘ (78) Den
Zukunft dem Glauben. Herder,Geistlichen ist geboten: „Auf die Zeichen Freiburg 1978 DM DÜ —,der eit achten, auf die Fremdprophetie

der Welt hören, u CO Von den Fragen Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens der
der eit her auch das Evangelium Pü und Wochenzeits: „Christ der Gegenwart“t+iefer verstehen und die konkrete und ZU Geburtstag hres Gründers WUuTr-
Situation hineinsprechen können... Eın den Beiträge AUuUS den letzten Jahrgängen der
geistliches en ist ohne geistiges Leben
und geistige Bildung auf die Dauer kaum

Zeitschrift „ausgewählt, die verdienen,
handlicher ZUrTC persönlichen Besinnung wie

möglich“” Erfrischende Worte en
sich ber den Sinn eines Lebens z den

für weiterführende Gespräche gegenwärtig
cein“ Orwor'‘ Das Spektrum der Bei-

KRäaten des Evangeliums: „Diese Räte wider- ist ungemein Dreit exegetische Ab-
sprechen den geläufigen Standards und handlungen, Meditationen, theologischePlausibilitäten Wenn also irgendwo 1Nn- Artikel, Briefe, Sprüche, Gebete, Statistiken,voil Vo:  - Emanzipation und von gesellschafts- Notizen, Anekdoten, Gedichte G,
kritischer Freiheit die Rede eın kann, dann Die der Artikel ist geordnet nach
ıst s dort der Fall, w i un die Verwirkli- Kapiteln: Kampf, Kontemplation, Gemein-
chung der evangelischen S geht” (32
Dankbar emerkt der Leser, laß der Autor

de, das Ärgernis der Theologie, Engagement,
Einheit, Gelassenheit. Sie bringen Impulsefür vieles zusammengelesen hat und ale für die persönliche Glaubensbildung, Vor

Frucht der eigenen Betrachtung weitergibt. lem auch Junge Menschen, für den
IV]  it diesem Büchlein eın eugnis, bau der Gemeinde, die Auseinander-
das mahnt, den vielgestaltigen Problemen setzung mit der Welt. Sie betonen die Not-
VvVon heute B-  . durch Vereinfachung oder wendigkeit der Theologie als Wissenschaft
Erhabenheit auszuweichen, sondern ıhnen gegenüber einem „Köhlerglauben wWwIe ihn
durch Anspruch und Handeln dem Glau- die Kirchenfeinde gern hätten, F7} des
ben zu begegnen.
Faz eier eicher Aberglauben: verdächtigen zZu können“” 87)

Das Buch ze1lg! die Fülle der ökumenischen
LEGAUT MARCEL, Christ aus Leidenschaft. Begegnung zwischen den Kirchen und DW 1
Ein Gespräch mit Bernard Feillet. (224.) Her- schen den Nichtchristen auf und endet |'l"'.

einer Gebetssammlung: Frere Roger, Täg-der, Freiburg 1978 art. lam 19 _80. liche Gebete
Wer die Bücher vVon Legaut kennt und seine Das Buch kann nicht einem Zug durch-
Spiritualität sch;  H3  ätzen lernte, wWI1|  rd immer WIEe- gelesen werden, sondern 1a3dt ein, jeweils
der nach der Herkunft und dem Werdegang inen sich geschlossenen Artikel durch-
eser Geistigkeit agen. Vor allem ım ı 'eit zunehmen und ihn Zzu bedenken im Rahmen
dieses es ekommt der Leser Einblick
1n menschliche es:

der dazugehörigen. Es ist eın Meditations-
Legauts. buch 1mMm weitesten Sinn. Die Kap. erfassen

Legaut erzählt Von den Menschen und den SicNeril!| die großen wesentlichen Lebens-
Zeitströmungen, die eein! und bereiche, in denen der heutige Christ rien-
prag aben, und Von den Prozessen und tierung und Hilfe sucht, Der innere Sinn-
Umständen, die ZUT „Übersiedlung‘ nach Les zusammenhang der Kap., ist  - nicht durch-
Granges geführt en Der eil umfaßt sichtig: Kampf und Kontemplation, Engage-
Gedanken über Spiritualität, A 'eil geht ment und Gelassenheit noch z

Kirchlichkeit und irchliche Gemein- nächsten ZUSammMenN. an Artikel wurden
schaften. aufgenommen, die Bekanntes in „Theologen-
M innerer Leichtigkeit geht Legaut miıt sprache“ wiederholen, ber das sind AÄAus-
der menschlichen Gläubigkeit und den Bec-
wohnten Formen des kirchlichen Lebens Das Buch Sanzen befaßt sich ehrlich und
diese Leichtigkeit darf jedo: B-  n miıt Leicht- ohne Scheu mit den eigen! b+ragen
fertigkeit verwechselt werden, cjie ıst  . viel- eines „Christen ın der Gegenwart” und
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unmenschliche Epoche, weil in ihr die Herr­
schaft abstrakter Zahlen, Gesetze und Struk­
turen errichtet ist und in dieser Eindimen­
sionalität des Berechenbaren und Machbaren 
der Mensch zur antlitzlosen Nummer wird; 
die Angst um Selbsterhaltung, die den Men­
schen innerlich oft genug auffrißt. 
Leitmotivisch kehren in den einzelnen Bei­
trägen vor allem die Themen von der Um­
kehr und dem Wirken des Geistes im Seuf­
zen und Harren der gesamten Kreatur wie­
der: Zukunft ist nach Jesus nur dem ver­
heißen, der Buße tut. ,,Nichts aber liegt in 
der gegenwärtigen Kirche mehr darnieder 
als Geist und Praxis der Buße" {78). Den 
Geistlichen ist geboten: ,,Auf die Zeichen 
der Zeit zu achten, auf die Fremdprophetie 
der Welt zu hören, um so von den Fragen 
der Zeit her auch das Evangelium neu und 
tiefer zu verstehen und in die konkrete 
Situation hineinsprechen zu können . . . Ein 
geistliches Leben ist ohne geistiges Leben 
und geistige Bildung auf die Dauer kaum 
möglich" (107 f). Erfrischende Worte finden 
sich über den Sinn eines Lebens aus den 
Räten des Evangeliums: ,,Diese Räte wider­
sprechen den geläufigen Standards und 
Plausibilitäten ... Wenn also irgendwo sinn­
voll von Emanzipation und von gesellschafts­
kritischer Freiheit die Rede sein kann, dann 
ist es dort der Fall, wo es um die Verwirkli­
chung der evangelischen Räte geht" (32 f). 
Dankbar bemerkt der Leser, daß der Autor 
für ihn vieles zusammengelesen hat und als 
Frucht der eigenen Betrachtung weitergibt. 
Mit diesem Büchlein findet er ein Zeugnis, 
das ihn mahnt, den vielgestaltigen Problemen 
von heute nicht durch Vereinfachung oder 
Erhabenheit auszuweichen, sondern ihnen 
durch Anspruch und Handeln aus dem Glau­
ben zu begegnen. 
Graz Peter Schleicner 

LEGAUT MARCEL, Christ aus Leidenschaft. 
Ein Gespräch mit Bernard Feillet. (224.) Her­
der, Freiburg 1978. Kart. lam. DM 19.80. 

Wer die Bücher von Ugaut kennt und seine 
Spiritualität schätzen lernte, wird immer wie­
der nach der Herkunft und dem Werdegang 
dieser Geistigkeit fragen. Vor allem im 1. Teil 
dieses Buches bekommt der Leser Einblick 
in die menschliche Geschichte Legauts. 
Ugaut erzählt von den Menschen und den 
Zeitströmungen, die ihn beeinflußt und ge­
prägt haben, und von den Prozessen und 
Umständen, die zur „Obersiedlung" nach Les 
Granges geführt haben. Der 2. Teil umfaßt 
Gedanken über Spiritualität, im 3. Teil geht 
es um Kirchlichkeit und kirchliche Gemein­
schaften. 
Mit innerer Leichtigkeit geht Ugaut mit 
der menschlichen Gläubigkeit und den ge­
wohnten Formen des kirchlichen Lebens um; 
diese Leichtigkeit darf jedoch nicht mit Leicht­
fertigkeit verwechselt werden, sie ist viel-

mehr die Frucht eines langen Lebensweges 
und ist nur richtig zu verstehen aus dem 
treuen Umgang mit den Notwendigkeiten, 
die das Leben und die Beschäftigung mit dem 
Ackerboden täglich neu auferlegen. Es sind 
gläubige Gedanken, die für jemand, der sel­
ber auf dem Weg ist, bedeutsam sein kön­
nen; sie dürften jedoch nicht als Handlungs­
anweisungen oder als Diskussionshilfen für 
jemand verstanden werden, der nicht auf 
diesem Weg ist oder erst am Anfang steht. 
Linz ] osef ] anda 

PLATE MANFRED (Hg.), Engagierte Ge­
lassenheit. Impulse und Orientierungen für 
Zukunft aus dem Glauben. (176.) Herder, 
Freiburg 1978. Kin. DM 24.-. 

Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens der 
Wochenzeitschrift „Christ in der Gegenwart" 
und zum 90. Geburtstag ihres Gründers wur­
den Beiträge aus den letzten Jahrgängen der 
Zeitschrift „ausgewählt, die es verdienen, 
handlicher zur persönlichen Besinnung wie 
für weiterführende Gespräche gegenwärtig 
zu sein" (Vorwort). Das Spektrum der Bei­
träge ist ungemein breit: exegetische Ab­
handlungen, Meditationen, theologische 
Artikel, Briefe, Sprüche, Gebete, Statistiken, 
Notizen, Anekdoten, Gedichte u. s. f. 
Die Fülle der Artikel ist geordnet nach 
7 Kapiteln: Kampf, Kontemplation, Gemein­
de, das Ärgernis der Theologie, Engagement, 
Einheit, Gelassenheit. Sie bringen Impulse 
für die persönliche Glaubensbildung, vor al­
lem auch für junge Menschen, für den Auf­
bau der Gemeinde, für die Auseinander­
setzung mit der Welt. Sie betonen die Not­
wendigkeit der Theologie als Wissenschaft 
gegenübet einem „Köhlerglauben", wie ihn 
die Kirchenfeinde gern hätten, ,,um ihn des 
Aberglaubens verdächtigen zu können" (87). 
Das Buch zeigt die Fülle der ökumenischen 
Begegnung zwischen den Kirchen und zwi­
schen den Nichtchristen auf und endet mit 
einer Gebetssammlung: Frere Roger, Täg­
liche Gebete (174). 
Das Buch kann nicht in einem Zug durch­
gelesen werden, sondern lädt ein, jeweils 
einen in sich geschlossenen Artikel durch­
zunehmen und ihn zu bedenken im Rahmen 
der dazugehörigen. Es ist ein Meditations­
buch im weitesten Sinn. Die 7 Kap. erfassen 
sicherlich die großen wesentlichen Lebens­
bereiche, in denen der heutige Christ Orien­
tierung und Hilfe sucht. Der innere Sinn­
zusammenhang der Kap. ist nicht durch­
sichtig: Kampf und Kontemplation, Engage­
ment und Gelassenheit passen noch am 
nächsten zusammen. Manche Artikel wurden 
aufgenommen, die Bekanntes in „Theologen­
sprache" wiederholen, aber das sind Aus­
nahmen. 
Das Buch im ganzen befaßt sich ehrlich und 
ohne Scheu mit den eigentlichen Fragen 
eines „Christen in der Gegenwart" und hilft 


